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Sakrale Musik in einem spannungsvollen Bogen präsentiert

Musiker Werner Hangl (Klarinette), Dirigent Gerhard Sammer, Maria Erlacher (Sopran), Bürgermeister Ibk. Georg
Willi (v. l.) beim Kirchenkonzert des Kammerorchesters InnStrumenti in Götzens. Fotos: InnStrumenti/Rabeder

In Topform präsentierten sich die Musiker des Kammerorchesters.

Brave Zuhörerin: Trompeter Thomas
Steinbrucker mit Töchterl.

LR Gabriele Fischer zeigte sich fasziniert von dem tollen Konzert. Im Bild
mit Komponist Franz Baur und Domorganist Albert Knapp (r.).

Konzertmeister Nelson Diaz mit den beiden Musikerinnen Martha Fritz
(Harfe) und Annette Fritz (r.; Violine).

Veranstalter Federico Zogg (cultura sacra) mit Komponistin Antonia Man-
hartsberger und Musikerin Steffi Treichl (Oboe).

Götzens – Bereits seit Wo-
chen war diese Veranstaltung
ausverkauft. Die Rede ist vom
ersten Abokonzert des Tiroler
Kammerorchesters InnStru-
menti in der Wallfahrtskirche
Götzens, das sich dem Mot-
to „Er stürzt die Mächtigen“
widmete.

Organisator Federico Zogg
dankte einleitend anlässlich
des 10-Jahr-Jubiläums von
„Sakrale Musik in unserer
Zeit“ für die erfolgreiche Ko-
operation mit cultura sacra.
Das Programm verband alt

und neu und spannte dabei
einen großen stilistischen
Bogen, vonMendelssohnund
VaughanWilliams zu zwei ge-
lungenen Uraufführungen.
Die junge Tiroler Kompo-

nistin Antonia Manhartsber-
ger verband Elektronik mit
improvisierten Elementen,
während Routinier Franz
Baur in seinem Magnificat
das Orchester in einen Dialog
mit der Kirchenorgel von der
Empore brachte.
Unter der souveränen Lei-

tung von Gerhard Sammer
musizierten die Musiker von
InnStrumenti in Topform,
hervorragend präsentierten
sich auch die Solistinnen:
Maria Erlacher mit ihrem
strahlenden, farbigen Sop-

ran, der virtuose Innsbrucker
Domorganist Albert Knapp
sowie die junge Geigerin An-
nette Fritz und Martha Fritz
an der Harfe.

Der stimmungsvolle Abend
zeigte, dass auch in Zeiten
von Corona bei höchsten Si-
cherheitsstandards tolle Kon-
zerte möglich sind und das

Publikum mit u.a. dem Inns-
brucker Bürgermeister Georg
Willi und Landesrätin Gabri-
ele Fischer dankte es mit to-
sendem Applaus.

dalia.foeger@tt.com

DALIA dabei

Das Kammerorchester InnStrumenti lud zum Konzert in der Wallfahrtskirche Götzens

Die Absolventinnen und Absolventen der Tiroler Journalismusakademie 2020 mit LH Günther Platter (hinten, 3. v. l.),
Leiter Ronald Zecha (l.), dem TJA-Präsidium Hermann Petz (MoHo) und Robert Unterweger (ORF). Foto: Böhm

Innsbruck – Mit einer kleinen
Feier im Landhaus in Inns-
bruck ist gestern der achte
Lehrgang der Tiroler Journa-
lismusakademie(TJA)zuEnde
gegangen. Zwölf AbsolventIn-
nen erhielten von Lehrgangs-
leiter Ronald Zecha die Ab-
schlusszertifikate überreicht.
„Wir sind sehr glücklich, dass
wir das gesamte Programm in
diesem außergewöhnlichen
Jahr durchführen konnten“,
sagte Zecha. TeilnehmerIn-
nen wie Lehrenden habe die
Pandemie viel Flexibilität ab-
verlangt.
Landeshauptmann Gün-

ther Platter hob in seiner

Ansprache die Bedeutung
von qualitativ hochwertigem
Journalismus hervor. Gerade
im Zusammenhang mit Co-
rona sehe man, dass unab-
hängiger Journalismus für die
Demokratie essenziell sei.
TJA-Präsident und Mo-

ser-Holding-Vorstandschef
Hermann Petz betonte, dass
„objektive, verlässliche und
faktenbasierte Information
heute wichtiger denn je“ sei.
„Mit der Tiroler Journalis-
musakademie konnten wir
vor acht Jahren eine zeitge-
mäße Basis für die Journalis-
musausbildung inTirol schaf-
fen.“

TJA-Vizepräsident und
ORF-Landesdirektor Robert
Unterweger strich die Quali-
tät hervor, die die Ausbildung
biete. Erst kürzlich sei ein Ab-
solvent beimORFTirol aufge-
nommenworden, der hervor-
ragende Arbeit leiste.
Heuermeldetensichüber60

InteressentInnen bei der TJA
an. Zwölf von ihnen schafften
es im dreistufigen Auswahl-
verfahren in den fünfwöchi-
gen Grundlehrgang. Über die
vergangenen acht Jahre be-
warben sich rund 400 junge
Menschen. 96 haben mittler-
weile den Grundlehrgang ab-
solviert. (TT)

Zwölf JungjournalistInnen
für Tirol ausgebildet

Lenker bei Schulen
meist diszipliniert

Innsbruck – Die Sicherheit
der Kinder auf dem Weg zur
Schule oder in den Kinder-
garten stand im Mittelpunkt
einer Schwerpunktaktion,
die die Verkehrspolizei lan-
desweit seit Mitte September
durchführte. Das Ergebnis ist
größtenteils erfreulich: Seit
Schulbeginn im September
hat sich auf Tirols Straßen
kein einziger Schulwegunfall
ereignet. Weniger erfreulich
ist, dass die Polizeibeamten
2471 Geschwindigkeitsüber-
tretungen im Nahbereich von
Schulen und Kindergärten
feststellen mussten. Weiters
waren 70 Autoinsassen, dar-

unter zwölf Kinder, nicht ord-
nungsgemäß angegurtet. 41
Lenker telefonierten während
der Fahrt.

Unterm Strich hielten sich
die meisten Verkehrsteilneh-
mer an die Tempolimits bei
Schulen und Kindergärten.
Nur fünf Prozent der Auto-
fahrer waren zu schnell un-

terwegs, die Überschreitung
lag fast immer unter 20 km/h.
Eine erfreuliche Quote – im
Landesschnitt missachten
zehn Prozent die Geschwin-
digkeitsbegrenzungen.
Die Kontrollen ergaben

aber auch, dass die Disziplin
der Lenker je nach Gemeinde
unterschiedlich ausfiel. Vor-
bildlich, weil kaum Tempo-
sünder: Tarrenz, Mieming,
Virgen, Tristach, Tulfes, teils
auch Innsbruck. Weniger
vorbildlich: Neustift, Ald-
rans, Ampass, Alpbach, Itter,
Matrei i. O., Reith i. A. sowie
Siebererstraße, Tschiggfrey-
straße, Schneeburggasse und
Mitterweg in Innsbruck. Die
Polizisten stellten aber auch
fest, dass sich die Kinder zu
sehr auf den Schutzweg ver-
lassen, ohne nach links und
rechts zu schauen. „Der weit
überwiegende Teil der Fahr-
zeuglenker verhält sich sehr
verantwortungsbewusst“,
lobt Markus Widmann, Chef
der Tiroler Verkehrspolizei.
Widmann erinnert aber auch
daran, dass der Vertrauens-
grundsatz gegenüber Kin-
dern nicht gilt. „Kindern ist
das gefahrlose Überqueren
der Straßen auf Schutzwegen
zu ermöglichen.“ Mehrfach
mussten Polizisten seit dem
Schulbeginn feststellen, dass
das nicht alle Lenker einhal-
ten. (TT)

Auf den Tiroler Schulwegen hat sich seit Mitte
September kein einziger Unfall ereignet.

Die Polizisten zeigten bei der Schwerpunktaktion auch Kindern, wie man
eine Straße sicher überqueren kann. Foto: Polizei/Tirol

„Der überwiegende
Teil der Fahrzeug-

lenker verhält sich ver-
antwortungsbewusst.“

Markus Widmann
(Leiter der Verkehrspolizei)


